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Zw eckprojektes e rw arte t m an, daß b is Ende 1956/57 
e ine  zusätzliche P roduktion  vo n  3 Mill. t  G etreide, 
e tw a  195 000 t Baum wolle, 375 000 t  Jute und etw a 
195 000 t  Ö lsaaten  e rz ie lt w ird.
N eue  B ew ässerungs- un d  D rainageprojekle, die eine 
Senkung des W assersp iegels in sumpfigen G ebieten 
einschließen, sind  fü r P ak is tan  vo n  großer Bedeutung. 
Das b edeu tendste  der P ro jek te  P akistans ist das S tau ­
w erk  am  u n te ren  Sind. Das S tauw erk  wird sid i auf 
e in  G ebiet von  fast 3 Mill. acres auswirkenj es sollen 
712 000 acres Land durch e in  Röhrensystem  bew ässert 
un d  der W assersp iegel im  P andsd iab  gesenkt w erden. 
D ieses u n d  andere  D rainage-Projekte, die e tw a 
70 M ill. $ erfordern , sollen etw a 6 Mill. acres Land 
n u tzb a r machen. Erhebliche M ittel sollen für die V er­
te ilu n g  bessere r S aaten  und  D üngem ittel und für land­
w irtschaftliche M echanisierung aufgew endet w erden. 
D ie im  R ahm en des C olom boplans erzielte S teigerung 
w ird  auf 6,8 Mill. t  G etre idew ert b is 1957 gesdiätzt.

Das bedeu tendste  der B ew ässerungsprojekte, die 
gegenw ärtig  im  Rahtnen des C olom boplans auf C ey­
lon  durd igefüh rt w erden, sieh t die E indäm m ung des 
G al O y a  in  der östlichen Provinz vor, von  d e r  m an 
eine B ew ässerung von  100 000 acres bere its  be­
bau ten  Landes erw arte t. Es is t gep lan t, in  diesem  
neuen  G ebiet W asser für 10 000 acres R eisland und 
fü r 6 000 acres G em üseland zu erhalten . Die Ein­
däm m ung des W alaw a Ganga, der 40 000 acres N eu­
land  b ew ässern  soll, w ird  die W asserverso rgung  für 
13 000 acres b e re its  b ebau ten  R eislandes sicherstellen. 
W eite re  24 000 acres G arten land  sollen  ebenfalls 
entw ickelt w erden.
Gemäß Sdiä tzungen  w erden  folgende A usw irkungen 
des C olom boplans in  den  Ländern  Süd- und  Süd­
ostasiens e rw arte t: 13 Mill. acres zusätzliches Land 
u n te r B ew ässerung, 13 Mill. acres zusätzliches Land 
u n te r K ultur und 6 Mill. t  zusätzliches G etreide fü r die 
m enschlidie E rnährung.

Aufforstungsprojekte in China
John Cardew, London

Ein b ed eu ten d er A spekt des chinesischen W ieder­
aufbaus, dem  die Z entra le  V olksregierung beson­

dere  A ufm erksam keit schenkt, is t die Aufforstung. In 
v ie len  T eilen  des Landes sind größere Projekte in  der 
D urd iführung  begriffen, u n d  M illionen von Bäumen 
w erden  jährlich  vo n  den  B auern entlang den Ufern 
vo n  F lüssen  und Ström en, auf Ö dland und an B erg­
hängen  angepflanzt. Das Ziel d ieses das ganze Land 
um fassenden  Program m s ist e in  doppeltes: einm al soll 
e in  gu t v e r te ilte r  W aldbestand  geschaffen werden,- der 
dazu beiträg t, das K lim a des Landes zu regulieren , 
Ü berschw em m ungen, D ürren  und  andere N a tu rk a ta ­
s trophen  auszuschalten, und  zum anderen soll eine 
große H olzreserve aufgebaut w erden, die im Rahmen 
des langfris tigen  Industrialisierungsplans für C hina 
b enö tig t w ird.

RAUBBAU
M utw illige A usbeu tung  und  Zerstörung der diinesi- 
sd ien  W äld e r w äh rend  eines langen  Zeitraums haben 
dazu geführt, daß d e r W aldbestand  Chinas nu r 50MiU. 
h a  oder e tw as ü b e r 5 Vo der Gesamtfläche des Landes 
beträg t. D ieser p lan lose  R aubbau am  W ald ist e in  
w ichtiger F ak to r fü r Überschwemmungen, D ürren, 
S andstürm e und  B odenerosion gewesen, d ie  C hina 
se it langem  heim suchen und zu ständ ig  w iederkehren­
den  H ungersnöten  geführt haben. Im  Laufe der Jah re  
h ab en  d ie D ürren  und S andstürm e ausgedehnte Ge­
b ie te  in  Sinkiang, Kansu, N inghsia, Suijüan, Tschaghar, 
N ord-Schensi und  W est-H ope ebenso wie in  der Inne­
ren  M ongolei in Sanddünen verw andelt. A llein  in 
einem  Bezirk von  Nord-Schensi w ird  der durch Sand­
stü rm e jä h r lid i au ftre tende Schaden auf über 1 300 ha 
g u ten  Farm landes gesd iätzt. Ein nod i schlagenderes 
B eispiel b ie te t d ie Bodenerosion. 1 Mill. t Sdilam m  — 
„genug fru d itb a re r Boden, um fast 250 000 h a  Land

bis zu e in e r Tiefe vo n  1 m  zu bedecken", w ie ein 
C hinese schreibt —  w erden  jährlich  durch die W asser 
des Jan g tse  h inw eggespült.
E inige der bedeu tendsten  W älde r C hinas im  N ord­
w esten  (M andsdiurei) haben  w ährend  der 14jährigen 
B esetzung des G ebietes durch die Japaner, die durdi- 
sd in ittlid i 5 Mill. cbm H olz jä h r lid i fä llten  und w enig 
fü r die N euanpflanzung  ta ten , erhebliche Z erstö run ­
gen erlitten . A ud i d ie K uom intang-R egierung h a t w e­
nig für die E rhaltung  d es dünesischen  W aldbestandes 
getan, gesd iw eige denn ihn  verg rößert, und in  den 
le tz ten  S tad ien  des B ürgerkrieges w ar sie veran tw ort- 
lid i fü r das N iederb rennen  e in iger g u te r W älde r auf 
der H ainan-Insel, als ih re  Flugzeuge gegen die G ue­
rillakäm pfer B randbom ben einsetzten . N ad i einem  
kü rz lid i veröffentlichten  Bericht w ird  d iese G leichgül­
tig k e it je tz t au d i in T aiw an (Formosa) 'bew iesen, wo 
infolge des Fällens e ines großen Teils des ju n g fräu ­
lichen W aldes auf der Insel d e r  W assersp iegel des b e ­
rühm ten  Sonne- und  M ond-Sees zum erstenm al in  der 
G esd iid ite  sd inell sinkt.
Das p lan lose H olzfällen in  C hina w urde durch R egie­
rungsvero rdnung  vom  M ai 1950 verbo ten . D iese Rege­
lung  zusam m en m it d e r Bestim m ung in  dem  Boden­
reform gesetz, daß p riv a te  W älde r e rh a lten  b leiben 
so llen  und  Boden im  öffentlichen E igentum  fü r die 
A ufzucht von  Säm lingen v erw endet w erden  soll, k en n ­
zeichnen den Beginn des K onservierungs- und  A uf­
forstungsprogram m s. U m fangreidie A npflanzungen 
w urden  im  gleichen J a h r  in  A ngriff genom m en; sie 
konzen trieren  sich auf d ie G ebiete, die am  stä rk sten  
durch Stürm e, T reibsand, übersd iw em m ungen  und 
D ürren  gefäh rdet sind. Zu diesem  Zwecke w urden  im 
Jah re  1950 über 123 000 h a  aufgeforstet, ü b e r 300 Mill. 
Bäume w urden  auf kah len  A bhängen, an  W ü sten rän ­
dern, F lußufern, M eeresküsten  und  en tlang  der Land-
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Straßen und  E isenbahnlin ien  angepflanzt. G leichzeitig 
w urden  fast 3 Mill. ha W aldgeb iet in  der M andschu­
rei geschlossen, um  einen  w eite ren  E insdilag  zu  v e r ­
hindern.
In w eitem  M aße w urde aud i eine andere M ethode der 
A ufforstung angew endet. Sie besteh t darin , daß ein 
„cordon san ita ire “ um abgefo rste te  H ügel ge leg t w ird 
oder das G ebiet abgesd ilossen  w ird. D adurch besteh t 
d ie  M örlid ike it, daß Bäume oder w enigstens G räser 
w ild  w ad isen  können; die B odenkonservierung w ird 
gefördert, und der W eg fü r e in e  künftige A ufforstung 
w ird  geebnet. W ährend  der vergangenen  zw ei Jah re  
w urden  hauptsädalid i in  der Provinz S d ian tung  auf 
diese W eise über 520 000 h a  Land zur „Selbstauffor­
stu n g “ abgeschlossen.

AUFFORSTUNGSGEBIETE
Die H auptgeb ie te , d ie  1950 m it Bäum en bepflanzt 
w urden, lagen  in  N ordchina und der Inneren  M ongolei. 
Die le tz te re  is t zusam m en m it d e r M andsd iurei das 
H auptho lzgebiet C hinas. A npflanzungen in  Y enan 
(Schensi-Provinz) beded^en die kah len  Lößhügel des 
G ebietes m it M illionen Schößlingen von  Kiefern, 
M aulbeerbäum en (für die Seidenraupenzucht) und 
Pfirsichbäum en, die aus den N achbargebieten  h e ran ­
gebracht w urden. W eitere  bedeutende A ufforstungs­
p ro jek te  w erden  en tlang  den N ord- und  W est-F lüssen 
in  der Provinz K w angtung, en tlang  beiden  U fern des 
G elben Flusses in  H onan, um  den  Tungting-See in 
N ord-H unan und  en tlang  den  L andstraßen  in  ganz 
Z entral- und  Südchina vorgenom m en. A ußerdem  w urde 
eine große A nzahl von  Bäum en fü r die T ungölerzeu- 
gung in  den Provinzen K iangsi und  H unan ange­
pflanzt.
Die N euanpflanzungen  w urden  im  v ergangenen  Ja h r  
in  nod i größerem  A usm aß durchgeführt, und  d ie  m ei­
s ten  der großen A ufforstungspro jek te , die je tz t durch­
geführt w erden, w urden  dam als in  A ngriff genom ­
men. Die allgem einen Ziele e ines großen, das ganze 
Land um fassenden Program m s, das als e in  „SOjähriger 
Kampf gegen die N atur" bezeichnet w ird, sind es, 
W aldbestände auf der H älfte des un terhalb  der „Baum­
grenze“ liegenden Bodens zu schaffen und  durch Er­
richtung großer W aldgürte l in  den  W üsten  des nord­
w estlichen G ebietes der M andschurei die Topographie 
C hinas von  5 Vo in 20 Vo b ew aldeter Fläche um zuw an­
deln. Nach gegenw ärtigen  Schätzungen is t das in 
C hina für e in e  W aldw irtschaft geeigne te  G ebiet dop­
pe lt so groß w ie die Fläche der britischen Inseln, und 
das Endziel dürfte in  der Erreichung eines W aldbe­
standes vo n  30 Vo der G esam tfläche liegen, die nach 
A nsicht sow jetischer E xperten  zu r R egulierung des 
Klimas und  zur B eseitigung von  Ü berschw em m ungen 
und D ürren  notw endig  sind.
Nach der V ollendung in  15 Jah ren  w ird  der Schutz­
gürtel Vs des gesam ten G ebietes d e r  M andschurei um ­
fassen  und  C hinas gegenw ärtige W ald reserven  um 
m ehr als 3 Mill. h a  erhöhen. M it über 1 000 km  Länge 
und  m axim al 300 km  B reite w ird  der große B aum gür­
te l ein  G ebiet unfruchtbaren Landes für den A ckerbau 
erschließen, das einem  D rittel der gesam ten landw irt­
schaftlichen Nutzfläche Englands entspricht. D er W ald

soll südlich von  K annan und F uju  in der Provinz Hei- 
lungk iang  nach Schanhaikuan in  der Provinz Hope, 
wo die C hinesische M auer das M eer berührt, und  nach 
d er H albinsel L iautung verlaufen , auf der D airen  und 
Port A rth u r liegen. D er G ürtel, d er sich ü b e r H underte  
von  K ilom etern durch den  w estlichen R and des 
Schw arzerde-G ebietes d e r M andschurei erstreckt, soll 
sich den natürlichen  G em arkungen v e rs treu t liegender 
D örfer anpassen  und  en tlang  den L andstraßen und 
Flußufern  verlaufen , um  so w enig  w ie möglich b e ­
bau te  F elder zu durchziehen. D er Sand d e r  W üste  
Gobi, der se it Jah rh u n d erten  auf gu tes Farm land 
übergegriffen  hat, soll dadurch zurückgedäm m t w e r­
den. D er Sand bew egt sich m it e iner G eschw indigkeit 
von  10—-15 m 'jährlich ostw ärts und  h a t in  e inem  e in ­
zigen Bezirk der Provinz K irin e tw a  200 h a  w ertvo llen  
Bodens jährlich  unbrauchbar gemacht. Im  Laufe der 
Zeit sind die V erw üstungen  durch T reibsand im m er 
e rn s th a fte r gew orden, und nach A nsicht von  Sachver­
ständ igen  w ürde selbst M ukden, die größte S tad t der 
M andschurei, e ines Tages begraben , w enn  der T reib­
sand  nicht rechtzeitig  aufgehalten  w ird. A ußer dieser 
Schutzgew ährung w ird  der W aldgü rte l der M andschu­
rei auch- zu e iner erheblichen V erbesserung  der Bau­
holzversorgung  be itragen  und  die B eanspruchung der 
reichen N utzholzw älder in  der östlichen M andschurei 
im  R ahm en des langfristigen  R egierungsprogram m s 
m ildern. Auch die vorgesehene Erschließung ju n g ­
fräulicher W älde r auf der G roßen H singan-K ette in 
der N ordw estm andschurei soll den erschöpften R eser­
v en  im O sten  des G ebietes e ine R uhepause geben, 
b evo r sie von  neuem  reduziert w erden.
In  anderen  G ebieten  so llen  die W iederaufforstungs- 
p ro jek te  ebenfalls den d rohenden  Gobi-Sand aufhalten . 
Ein G ürtel im  N ordw esten  so ll von  Jü lin  in  N ord- 
w est-Schensi nach K iutschuan, einem  H andelszentrum  
an der a lten  Seidenstraße durch die P rovinz Kansu, 
verlaufen . Nach se iner F ertigstellung  w ird  d ieser 
W ald  auf e iner Strecke von  1 500 km  p a ra lle l der 
C hinesischen M auer verlaufen . W eite r im O sten, in 
der P rovinz Sinkiang, sollen A npflanzungen v o rg e ­
nom m en w erden, um  die W üste  Gobi in  ih ren  w est­
lichen A usläufern  aufzuhalten. 200 M ill. Bäume, d ie  im 
v ergangenen  J a h r  in  d e r  Ebene N ordchinas ange­
pflanzt w orden  sind, sollen die F rüh jahrsstü rm e, die 
aus der W üste Gobi über N ordchina h inw egfegen, zu­
rückhalten.
Innerhalb  v o n  10 oder 12 Jah ren  sollen  die T re ibsand­
flecken, m it denen die Landschaft in  der Ebene W est- 
H opes übersä t ist, in O bstgärten  verw andelt w erden. 
D er Sand, der se it Jah rh u n d erten  von  dem  Hochland 
der P rovinzen Schensi und Schansi durch W ind und 
F lüsse herun tergebrach t w ird, bedeckt ein  G esam tge­
b ie t von  rund  40 000 ha. D ie Bäume, die auf dem  san ­
digen Boden gepflanzt w erden, so llen  in  das E igentum  
der sie anpflanzenden  B auern übergehen ; Birnbäum e 
und  D attelpalm en, deren  Früchte in  dem  G ebiet seh r 
w ahrscheinlich gedeihen  w erden, sind ü b e r ein  w eites 
G ebiet v e rte ilt w orden. Zunächst w erden  W indschutz- 
Hecken um  die Sandflecken angelegt, um  den  O bst­
bäum en Schutz zu gew ähren.
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In  O std iin a  is t k ü rz lid i e in  um fassendes W iederau f­
forstungsprogram m  an  der M ündung des Jan g tse  in 
d e r  N ähe  von  Schanghai in  Angriff genom m en w or­
den. D er G ürtel soll sich 500 km nordw ärts entlang 
d e r  Seedeiche erstrecken  und  schheßlich die W älde r 
des Jang ta i-G eb irges in  der Provinz Kiangsu erreichen. 
Er soll ü b e r 1,5 Mill. h a  bedecken, w as e tw a einem  
D ritte l der großen E bene in  N ord-Kiangsu entspricht. 
Taifune, die vom  G elben M eer kommen, verw üsten  
O std iin a  regelm äßig, und  jedes Jahr w ird  ein D rittel 
d e r E rn te  en tlang  der Hördlichen Küste K iangsus durch 
heftige  Stürm e zerstört. Das Projekt, das 1958 beendet 
se in  soll, soll die Stürm e, die vom  Pazifik einström en, 
zurückhalten  und  in  einem  bedeutenden G ebiet des 
A nbaus vo n  N ahrungspflanzen  größere E rnten  erm ög­
lichen. Das System  d e r A ufforstung besteh t aus einem  
H aup tw aldgü rte l und e iner R eihe ergänzender A npflan­
zungen  und  Bäume, einschließlich Zedern, Z ypressen  
und  and e re r K oniferen, W eiden, M aulbeerbäum en, 
A prikosenbäum en, A kazien  und  N ußbäum en. Ein w e i­
te re r  G ürtel von  1 500 km  Länge, der 1956 fertigge­
ste llt sein  soll, w ird  von  der Küste Schantungs am 
Golf vo n  Pohai n ad i Nord-Kiangsu angelegt, w o er 
sich m it dem  nach N orden  verlaufenden G ürtel vom  
Ja n g tse  vere in igen  soll. D ieses Projekt sieh t drei p a ­
ra lle le  W aldgü rte l vor, und  das w iederaufzuforstende 
G ebiet um faßt 200 000 ha. Bedeutende P ro jek te  in  v e r­
schiedenen T eilen  des Landes sind aud i e in  15-Jahres- 
p lan  für die A ufforstung e in es G ebietes von  5 MilL 
h a  unfruch tbaren  G ebirgslandes in der Provinz Tsche- 
k iang , die A nlage eines großen Sdm tzgürtels im O sten  
der P rovinz H onan  und  P ro jek te  zur A ufforstung der 
Q uellgeb ie te  des H uai und des G elben Flusses. In 
G ebieten  südlich des Jang tse , in  denen das Klima für 
d ie V ege ta tion  günstiger ist, wird die A npflanzung 
w irtschaftlich w ertv o lle r Baumarten w ie Tungöl, 
Kam pfer, usw . ausgedehnt. Ferner bestehen  P läne zur 
Ü berw indung d e r verhältn ism äßigen H olzarm ut im 
Südw esten , und  an v ie len  S tellen sind erhebliche A n­
pflanzungen  auf Ö dländere ien  vorgenom m en w orden.

HOLZARTEN
O bw ohl das Problem  der A ufforstung C hinas d arin  b e ­
steh t, d ie V erluste , die se itT ausenden  von  Jah ren  durch 
m utw illige Z erstö ru n g en *) en tstanden sind, aufzuhalten  
und vielle icht w ieder gutzumachen, besitz t d as Land 
große natürliche V orteile. Es verfügt ü b e r m ehr als 
5 000 H olzarten , das is t m ehr als in  irgendeinem  an ­
deren  Land. Es gibt e tw a  50 seltene Baum arten, die 
sonst n irgendw o V o r k o m m e n ,  und in  Südchina allein  
g ib t es ü ber 600 Spezien, vo n  Palmen und  K autschuk­
bäum en  bis zu  versch iedenen  K ieferarten. O bw ohl die 
re ichen  W aldgebiete  bei M ukden und  in T eilen  von  
D schehol, die u n te r den M andschus als kaiserliche 
Jag d g rü n d e  geschützt w urden, später rücksichtslos 
z e rs tö rt w orden  sind, ist die M andschurei noch am
‘I Die A rm ut unter den chinesisdien Bauern ha t v iel zur Zerstörung 
d er W älder beigetragen. Um ihr karges Einkommen aus den Ernte­
e rlö sen  zu ergänzen, w aren die Bauern gezwungen, planlos Holz 
zu fä llen . Bem erkensw ert is t, daß die V ollendung der Tsdiung- 
king-Tschengtu-E isenbahn in der Provinz Szetsdiuan am 1. Ju li zu 
e iner jährlichen H olzersparnis von 200 000 cbm allein  in Tsdiengtu 
führen  kann , da die Bevölkerung dieser Stadt, die in  der V er­
gangenheit Holz als Brennstoff verwenden mußte, je tz t billige 
K ohle erha lten  kann.

stä rk sten  bew aldet. Die G ebirge der Ostmandscfaurei 
sind m it reichen W äldern  bedeckt, die gegenw ärtig  
d ie  größte R eserve fü r die kom m erzielle H olzw irt­
schaft des Landes sind. Das H singan-G ebirge w estlid i 
und  nördlich d e r m andschurischen Ebene verfüg t 
ü ber e in e  g rößere  W aldfläche, ab er im  Durchschnitt 
sind die Bäum e kleiner, und d ie  Q ualitä t des H olzes 
kann  sich m it derjen igen  von  K irin nicht m essen. 
K oniferen dom inieren  auf den höchsten E rhebungen 
der O stm andschurei, un d  b re itb lä ttrig e  Laubhölzer 
kom m en auf den  n ied rigen  E rhebungen vor. Die 
H aup tho lzart ist d ie  koreanische Kiefer, auf die über 
70 "/o des gesam ten  Holzes, das auf dem  Sungari-Fluß 
an die E isenbahn in  K irin befö rdert w ird, entfielen. 
Fichte ist die nächste  w eit v e rb re ite te  H olzart: die 
anderen  Spezien um fassen Lärchen, ü lm en , Birken, 
Eichen und  Tannen. Die bedeu tendsten  P roduktions­
gebiete sind das obere Tal des Sungari und  das Q uell­
geb iet des Ja lu . Sachverständige w aren  ste ts  der M ei­
nung, daß d ie  G ebirge d e r  O stm andschurei bei e in e r 
sorgfältigen  forstw irtschaftlichen K ontro lle eine s tän ­
dige H olzquelle für C hina b ilden  können.

Ein großer T eil des H singan-G ebirges is t m it dichten 
W äldern  bededst, die den sibirischen W älde rn  ähneln. 
L ärdien  m achen e tw a des B aum bestandes aus. A n­
dere A rten  v o n  B edeutung sind B irken und n iedrig  
w achsende Eichen.

Die H auptbaum arten , die auf d en  H ügeln  am  süd­
lichen Jan g tse  V o r k o m m e n ,  sind Fichten, Eichen, 
K am pfer und  T annen. V iele Teile der südöstlichen 
K üste sind noch m it W älde rn  bedeckt. Die w ichtigsten 
B aum arten  sind T annen, gefolgt von  Fichten. Seit ä l­
te s te r Zeit w ird  Fichtenholz in  diesem  G ebiet fü r Bau­
zwecke, Schiffbau und  T eek isten  verw endet. Auch 
R osenholz un d  K am pfer gedeihen  en tlang  der S üdost­
küste , und  auch Bambus, der im m er ein  w ichtiger 
H olzersatzstoff in  C hina w ar und  im  ganzen Süden 
prak tisch  noch im m er ein unen tbehrlicher Baustoff ist, 
fehlt in  k e in e r Landschaft.
China, das lange  H olz eingeführt hat, deckt seinen 
w achsenden H olzbedarf je tz t aus eigenen Q uellen. In 
den  Jah ren  1927 — 1940 w ar die Bilanz des chinesi­
schen H olzhandels passiv  m it einem  jährlichen  Defizit 
von  33 Mill. K uom intang-Silberdollar. Die H olzreser­
ven  der M andschurei w erden  auf ü b e r 3 M rd. cbm  ge­
schätzt. Nach den  le tz ten  verfügbaren  Z ahlen  w urden 
im Jah re  1950 e tw a  4,5 Mill. cbm  H olz gefällt, von  
denen  300 000 cbm  der L agerbildung zugeführt w ur­
den.
Im W in te r 1951 w urden  zum erstenm al in  C hina Luft­
verm essungen  der W älde r vorgenom m en. F lugzeuge 
w urden  eingesetzt, um  die H singan-W älder zu u n te r­
suchen und die H olzreserve je  h a  zu bestim m en. Im 
F rüh jah r 1952 w urden  d ie  au fgeforsteten  G ebiete in 
d er M andschurei un d  der Inneren  M ongolei w iederum  
zw ei M onate lang  vom  Flugzeug aus untersucht. Der 
M angel an  Facharbeitern  der Forstw irtschaft soll durch 
besondere A usb ildungskurse überw unden  w erden, una  
innerhalb  d e r nächsten  zw ei oder drei Jah re  sollen  
über 20 000 A rbeitsk räfte  ausgeb ildet w erden, um 
V erm essungen im  ganzen Lande durchzuführen.
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